
 

Zeitreise im Sportland NRW Teil 2 

10. Arbeitstagung der hauptberuflichen Fachkräfte der Sportjugenden   

 

Der Blick zurück 

In der Workshop Phase „Vergangenheit und Gegenwart“ konnten sich die Fachkräfte zu acht 

verschiedenen Themen anmelden. Dabei bot vor allem der Workshop „Mit dem Blick zurück - in die 

Zukunft!“ speziell den Fachkräften, die von Anfang an (oder noch länger) mit dabei waren, die 

Möglichkeit, zusammen den ganz bewussten Blick zurück auf die Erfahrungen der letzten 10 Jahre zu 

nehmen und gemeinsam den Fragen nachzugehen, welche Gestaltungsprinzipien für die gemeinsame 

Arbeit sich bewährt und welche sich überholt haben; was zum „Selbstläufer“ geworden ist und was 

immer wieder besonderer Aufmerksamkeit bedarf. Weitere Themen waren 

 Lehren aus Corona: Auswirkungen der Pandemie auf Kinder und Jugendliche – was bedeutet 

das für die zukünftige Ausrichtung unserer Arbeit?  

 Briefing für neue Fachkräfte – in welches System sind wir da rein geschlittert? 

 Wie politisch darf und muss der Sport in diesen Zeiten sein? 

 Vereinsentwicklung 

 Austauschtreffen der Fachkräfte aus den Fachverbänden – Neue Struktur und Schwerpunkt 

 Sporthelfer. Wieder durchstarten! 

 Kinder- und Jugendförderung für die Zukunft gestalten 

 

Wettbewerb, Tischzauberer und „Danke schön“ 

Für das traditionelle Abendprogramm hatte sich die Sportjugend in der Mehrzweckhalle auch diesmal 

wieder Besonderes einfallen lassen. Neben dem obligatorischen gemeinsamen Essen und dem 

anschließenden Netzwerken wurden die Gewinner des Stationswettbewerbes gekürt und ein 

Tischzauberer verzückte die Fachkräfte an verschiedenen Tischen mit seinen Tricks. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ende des Jahres geht Inge Bernstengel, die gute Seele des Ressorts Kinder- und Jugendsport-

entwicklung, in Rente. Susanne Ackermann, bisher Gruppenleitung Schule/Bildungsnetzwerke 

der Sportjugend NRW, wechselt Mitte November in den Stab Verbundsystem/Grundsatzfragen des 

Landessportbundes. 

 

Mit Strategie in die Zukunft 

Der Mittwoch stand ganz im Zeichen der LSB Dekadenstrategie. Es ging um Aufbruch und eine klare 

Orientierung für den Sport in NRW für die nächsten Jahre. Seit April dieses Jahres hatten der 

Landessportbund NRW und die Sportjugend NRW gemeinsam mit den Bünden, Verbänden und 

Sportvereinen an der inhaltlichen Aufstellung der nächsten Jahre gearbeitet. Aus diesem Prozess 

heraus war eine erste Rohfassung entstanden, die den Fachkräften in ausgewählten 

Höhepunkt des Abends aber war die 

„Verabschiedung“ von verschiedenen Mitarbei-

ter*innen des Fachkräftesystems. Da war zu-

nächst Uli Fischer vom KSB Steinfurt, der 

seit vielen Jahren u.a. durch Veranstaltungen 

zum Weltkindertag für Kinderrechte kämpft, 

sich sehr engagiert für die Kinder- und Jugend-

arbeit im Sport einsetzt und jetzt in den ver-

dienten Ruhestand gegangen ist. Genau wie 

Beate Lehmann, die als Gruppenleiterin 

Sportverein/Kita der Sportjugend NRW 

jahrelang das Programm NRW bewegt seine 

KINDER! mitgestaltet hat. 



Handlungsfeldern, die besonders für die zukünftige Kinder- und Jugendarbeit relevant sein werden, 

vorgestellt und diskutiert wurden: 

Handlungsfeld 3 – Sportvereine unterstützen und beraten! 

Handlungsfeld 7 – Bewegung, Spiel und Sport in Sportverein, KiTa und Schule fördern! 

Handlungsfeld 10 – Kinder- und Jugendverbandsarbeit fördern! 

 

Stimmen zur Arbeitstagung  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Carina Hagen, Jugendbildungsreferentin und Fachkraft NRW bewegt 

seine KINDER! beim Nordrhein-Westfälischen Judoverband: „Eigentlich 

fühlt es sich für mich so an, als wenn man nie weggewesen wäre. Es ist 

einfach schön und auch wieder liebevoll gemacht. Ich bin sehr glücklich,  

 

gehabt, aber wieder zusammensitzen zu können ist echt schön. Ich war zum Beispiel beim Stammtisch 

der Fachkräfte aus den Fachverbänden, einem Projekt, in dem wir uns schon länger austauschen.“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Resümee 

Judith Blau, Ressortleiterin „Kinder- und Jugendsportentwicklung“ der Sportjugend NRW: „Ich 

habe einen sehr positiven Eindruck von der ersten Arbeitstagung nach so langer Zeit. Wir haben viele 

Kolleginnen und Kollegen aus den Jugenden der Bünde und Verbände wieder gesehen und ich habe 

wahrgenommen, dass sie froh waren, sich in Präsenz wieder sehen zu können. Dabei stand unter 

anderem der bislang gefehlte Austausch untereinander zu aktuellen Themen wie zum Beispiel die 

Situation von Kindern und Jugendlichen in der Corona-Zeit im Vordergrund. Für mich persönlich war es 

wie ein Nachhause kommen, weil ich ja schon 2011 eine Fachkräftetagung in meiner damaligen 

Funktion als Fachkraft mitgemacht habe. Es war für mich auch wieder ein Kennenlernen vieler neuer 

Kolleginnen und Kollegen aber es war auch einfach schön und es ist das, was die Sportjugend 

ausmacht, das Miteinander und der Austausch untereinander.“ 

 

Magdalene Möhring, Fachkraft NRW bewegt seine KINDER! bei der 

Sportjugend Solingen: „Es ist ein bisschen ein mulmiges Gefühl, mit allen 

gleichzeitig wieder hier in Hachen zu sein, aber es ist auch wieder schön, alle 

zusehen und sich live austauschen zu können, um zu gucken, wo steht man 

eigentlich und wo kann es in naher Zukunft wieder hingehen. 

 

Gottfried Deter, Jugendbildungsreferent beim SSB Wuppertal: Es war 

sehr schön, wieder viele alte und bekannte Gesichter zu sehen, aber auch 

neue Gesichter, die man noch nie gesehen hatte. Und in der großen 

Gruppe mal wieder zusammen zu sein, das war ein schönes Gefühl. 

Carina Hagen, Jugendbildungsreferentin und Fachkraft NRW bewegt 

seine KINDER! beim Nordrhein-Westfälischen Judoverband: „Eigentlich 

fühlt es sich für mich so an, als wenn man nie weggewesen wäre. Es ist 

einfach schön und auch wieder liebevoll gemacht. Ich bin sehr glücklich, wie-

der mit den anderen Kolleginnen und Kollegen aus den anderen Fachver-

bänden zusammen zu sein. Wir konnten uns das erste Mal wieder richtig 

austauschen. Wir haben in der ganzen Zeit vorher viele Online-Sitzungen  

Annette Hülemeyer, Fachkraft NRW bewegt seine KINDER! und 

Jugendbildungsreferentin beim KSB Borken: „Ich war sehr gespannt, 

hier-hin zu kommen und zu sehen, wie das ist, alle wieder zu sehen. 

Seitdem ich hier bin, denk ich, toll gemacht und viel Aufwand betrieben von 

der Sport-jugend NRW. Es war ein schöner Rückblick zu sehen, wo wir 

überall waren in den letzten 10 Jahren und einige Dinge auch wieder in 

Erinnerung bekommen zu haben. Vor allem aber die Zeit zu haben, mit 

vielen ins Gespräch zu kommen, miteinander zu reden in Präsenz.“ 


